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Deutscher Privatbeamten⸗Verein. 


Eine Verſammlung von Mitgliedern des Deutſchen 
Privatbeamten⸗Vereins aus We ſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen fand am Sonntag in Danzig ſtatt. 
Es waren etwa 200 Mitglieder des Zweigvereins 
Danzig, ſowie Abgeordnete aus Elbing, Königsberg, 
Bromberg, Inſterburg, Braunsberg, Pr.⸗Friedland, 
Raſtenburg und Culmſee erſchienen. (Der Zweig⸗ 
verein Thorn ſcheint ſanft entſchlafen zu ſein.) 

Der Direktor des Vereins, Herr Dr. Sernau⸗ 
Magdeburg, entwickelte in einem längeren Vortrag 
die weſentlichſten Geſichtspunkte, 
Direktorium und Verwaltungsrath bei ihren Vor⸗ 
lagen für die vom 2. bis 4. September in Görlitz 
ſtattfindende Generalverſammlung geleitet werden. 
Einer der wichtigſten Punkte wird die Stellung⸗ 
nahme des Vereins gegenüber den Beſtimmungen 
des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches und ſein Ein⸗ 
treten in die ſozialpolitiſche Bewegung ſein, welche 
ſich gegenwärtig in Bezug anf die Altersverſicherung 
der Privatbeamten bemerkbar macht. Das Direk⸗ 
torium beabſichtige, mit Vorſchlägen zur Einrichtung 
von Penſionsverſorgungen für die Privatbeamten 
an die Regierung und die Handelskammern heran⸗ 
zutreten. Ferner erörterte Herr Dr. Sernau den 
Plan zur Errichtung einer Heilſtätte für lungen⸗ 
kranke Vereinsmitglieder, für welche ein Kapital von 
300 000 bis 400 000 Mark erforderltch ſein 
werde, von dem ein Theil aus den Ueberſchüſſen 


der verſchiedenen Vereinskaſſen, die geößere Summe 


aber durch Sammlungen in außenſtehendeu Kreiſen 
aufgebracht werden ſoll. Weiter wird ſich die Ge⸗ 
neralverſammlung mit einem Antrage zu beſchäftigen 
haben, welcher das Recht zur Aenderung der 
Statuten auf das Direktorium, den Verwaltungs⸗ 
rath und eine Kommiſſion von Vertrauensmännern 
überträgt. Weiter ſollen alle Wohlthätigkeitsein⸗ 
richtungen, welche bisher ſelbſtſtändig geführt 
wurden, in den Verein ſelbſt mit eingeſchloſſen 
werden. Zum weiteren Ausbau der Ver⸗ 
einsorganiſation ſollen bevollmächtigte Beamte 
in Mannheim, Stuttgart und Düſſeldorf ein⸗ 
geſtellt werden, wofür ein jährlicher Auf⸗ 
wand von etwa 10 000 Mark vorgeſehen 
iſt. Die Kranken- Unterſtützungskaſſe hat ſich 
in der bisherigen Form nicht vollſtändig bewährt. 
Es iſt daher eine Zweitheilung in der Weiſe geplant, 
daß eine Abtheilung mit dem ſofortigen Genuſſe 
der Unterſtützung eingerichtet werden ſoll in der die 
beſchränkte Aerztewahl und eine örtliche Verwaltung 
bezw. Kontrolle durch die Zweigvereine ſtattſinden 
müſſe. In der anderen Abtheilung würde die 
freie Aerztewahl beibehalten werden, doch ſoll dann 
die Unterſtützung erſt vom zehnten Tage an beginnen. 
In der Wittwenkaſſe will man die Anzahl der 
Antheile von 8 auf 12, in der Penſionskaſſe von 18 
auf 24 erhöhen. Endlich ſtellte Herr Dr. Sernau 
für das laufende Jahr noch einen Beſuch der 
Stüdte Graudenz, Stolp und Raſtenburg zum 
Zwecke der Errichtung von Zweigvereinen in Ausſicht. 


der 10. eſtyreußiſche Feuerwehriag 


fand am Sonnabend und Sontag in Dt.-Krone 
ſtatt. Während die Dt.⸗Kroner Wehr in Reih und 
Glied die Ankunft ihrer auswärtigen Kameraden 
erwartete, ſpielte die Kapelle den „Preußenmarſch“; 
nachdem auch mit Leiterwagen die Kameraden aus 
Jaſtrow eingetroffen waren, ſetzte ſich der Zug 
unter Vorantritt der Kapelle nach dem „Deutſchen 
Hauſe“ in Bewegung. Hier waren in dem Hinter- 
hofe Geräthſchaften der Firma Guſtav Ewald⸗Küſtrin 
ausgeſtellt, welche eingehend beſichtigt wurden. 
Abends fand im Saale ein Begrüßungskommers 
ſtatt. Vertreten waren die Wehren Berent, Biſchofs⸗ 
werder, Brieſen, Culm, Culmſee, Czersk, 
Dirſchau, Dramburg, Dt.⸗Eylau, Flatow, Freuden⸗ 
ſier, Graudenz, Jaſtrow, Konitz, Kramske, Löbau, 
Marienwerder, Märkiſch⸗Friedland, Nakel, Neumark, 
Neufahrwaſſer, Neuſtettin, Neuſtadt, Doliva, Pod⸗ 
gorz, Pr⸗Stargard, Rehden, Schloppe, Schneide⸗ 
mühl, Schönlanke, Schwetz, Strasburg (Weftpr.), 
Thorn, Tütz, Zempelburg, Zippnow und Dt.⸗ 
Krone. Außerdem waren viele Gäſte erſchlenen, 
unter ihnen Herr Landrath Dr. Schulte⸗Heuthaus 
und Herr Bürgermeiſter Müller. 

Am Sonntag früh wurde Alarm geblaſen. 


Auf dem Thurmplatz führte die Feuer⸗Wehr eine 


Uebung vor. Die einzelnen Spritzen zeigten nach⸗ 
einander ihre Leiſtungen, am Schluß wurden auch 
Uebungen am Steigerthurm vorgenommen. 

Darauf begab man ſich in die Aula des königl. 
Gymnaſiums zum Feuerwehrtage. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende die Gäſte begrüßt hatte, brachte 
er auf den Kaiſer ein Hoch aus, Darauf theilte 
er mit, daß die beiden Thorner Wehren ihren 
Beitritt zum Verbande erklärt haben. Ferner 
machte er bekannt, daß von der Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft „Deutſcher Phönix“ und von der Leipziger 


von welchen 


Der Antrag des Ausſchuſſes zur Uebungsvorſchrift 
wurde in der Weiſe angenommen, daß erſt erprobt 
werden ſoll, was bisher vorgeſchrieben iſt, und daß 
erſt am nächſten Verbandstage die Annahme bezw. 
die Ablehnung des Antrages erfolgen ſoll. Ab⸗ 
änderungsanträge wurden abgelehnt. Der Antrag 
des Ausſchuſſes, die Geſchäftsordnung für die 
Feuerwehren des Verbandes mit dem Grundgeſetz 
zuſammen zu drucken, wurde angenommen, ebenſo 
der Antrag der Wehr Dt.⸗Eylau, die vom Aus⸗ 
ſchuß über die Schul- und Anfgriffsübung am 
Feuerwehrtage feſtgeſtellte Kritik ſämmtlichen Ver⸗ 
bandswehren ſpäteſters vier Wochen nach dem 
Feuerwehrtage zu überſenden. — Herr Oberlehrer 
Rieve in Dt. Krone hielt dann einen längeren 
Vortrag über die Einrichtung der Wehren und den 
inneren Dienſt. An den Kaiſer und an die Herren 
Oberpräſident Dr. v. Goßler und Landeshauptmann 
Hinze wurden Begrüßungstelegramme abgeſandt. 
Herr Stadtbaumeiſter Hennig hielt alsdann 
einen Vortrag über den äußeren Dienſt. Darauf 


wurde über die Wehren und Brandmeiſterkurſe ver⸗ 


handelt. Die Wehren Konitz und Strasburg be- 
warben ſich um den Brandmeiſterkurſus für das 
nächſte Jahr. Der Brand meiſterkurſus 
wurde nach Konitz verlegt und eine Beſichtigung 
der Strasburger Wehr auf den Herbſt d. 38. 
feſtgeſetzt, Auch Tütz meldete ſich zu einer Be⸗ 
ſichtigung noch in dieſem Jahre. Löbau wünſcht 
eine Befichtigung im nächſten Jahre, ebenſo Neu⸗ 
mark und Biſchofswerder. Den Wehren Dt.⸗Krone 
und Tütz wurde eine Beihilfe von je 20 Mk. ge⸗ 
währt. Der Verbandsbeitrag wurde einſtweilen 
noch nicht geändert. — Die Herren Glaubitz⸗ 
Graudenz, Hennig Bernburg und Seelin-Flatow 
ſcheiden uns dem Ausſchuß aus. Der Ausſchuß be⸗ 
antragte, Herrn-Hennig zum Ehrenmitglied des 
Ausſchuſſes zu ernennen, welcher Antrag ange 
nommen wurde. Es wurden dann in den Aus- 
ſchuß die Herren v. Wiens⸗Dt.⸗Krone und Bösler⸗ 
Dt.⸗Eylau neu und Glaubitz wiedergewählt. Der 
nächſte Jeuerwehrtag ſoll in Culm ſtattfinden, da 
die Culmer Wehr im Jahre 1900 ihr 25⸗jähriges 
Beſtehen feiert. Nun fand die Vertheilung der 
Dienſtauszeichnungen ſtatt. Diejenigen Kameraden 
welche bereits ſeit mehr als 25 Jahren dem Verbande 
angehören, ehrte die Verſammlung beſonders durch 
Erheben von den Plätzen. Zuletzt wurde der 
Antrag des Ausſchuſſes, einen Spritzenprüffungs⸗ 
kaſten im Werthe von 125 Mark anzuſchaffen, 
genehmigt. 

Nach Beendigung der Berathungen wurde 
Feueralarm geblaſen. Die Wehr Dt.-Krone ſollte 
praktiſch zeigen, was ſie zu leiſten vermöge. An 
dem Speicher des Herrn Kaufmann Hüierſekorn 
wurde eine Angriffsübung ausgeführt, und dieſe 
Uebung verlief zur vollſtändigen Befriedigung der 
Gäſte. Nach der Uebung fand im Saale des 
Deutſchen Hauſes ein gemeinſames Mittagsmahl 
ſtatt. Darauf folgte ein Konzert im Buchwalde, 
womit der Feuerwehrtag ſchloß. 

— — 


Aus der Provinz. 


(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

* Briefen, 10, Juli. Je näher die Eröffnung 
des Luxus⸗Pferdemarktes rückt deſto 
emſiger wird auf dem dazu beſtimmten Remonte⸗ 
markte gearbeitet. Im Mittelpunkt des Platzes ſteht 
der Muſikpavillon, um ihn herum läuft der Schau⸗ 
platz der Pferde, dahinter, durch Schranken getrennt, 
nehmen die Beſucher Aufſtellung. Vor dem Haupt⸗ 
eingang auf einem beſonderen Platz werden unſere 
Handwerker, wie Sattler, Wagenbauer, Seiler 
u. ſ. w., eine kleine Ausſtellung veranſtalten. Rechts 
vom Eingang liegt der Schalter, an welchem die 
Eintrittskarten verabfolgt werden. Ihm gegenüber 
iſt die Kutſcherhalle mit der Wirthſchaft für Brannt⸗ 
wein, Bier und kalte Speiſen. Hieran ſchließt fich 
längs der ganzen Oſtſeite ein über 100 Meter 
langer Pferdeſtall, welcher in ſeiner Brelte 6 Pferde 
aufnehmen kann; ferner die Komiteehalle und der 
Wagenſchuppen. Hier iſt auch die Bahn zur Vor⸗ 
führung der anzukaufenden Pferde. In einer ge⸗ 
rüumigen Halle auf der Nordſeite findet der Ver⸗ 
kauf von Wein, Bier und warmen Speiſen ſtatt. 
Das Ganze wird von einem 2 Meter hohen dichten 
Bretterzaune umgeben. Sämmtliche Gebäude find 
aus Holz erbaut und grau geſtrichen. Das Inte⸗ 
reſſe für das Unternehmen iſt fo groß, daß wahr⸗ 
ſcheinlich, trotz der umfangreichen Stallungen in 
Anſpruch genommen werden müſſen. Auch hier ift 


durch Herrn Landrath Peterſen aufs Beſte geſorgt. 


Eine Reihe von Gaſthäuſern haben ihre Gaſtſtälle 
dazu ſauber hergerichtet. 

Pelplin, 9. Juli. Von herrlichem Wetter 
begünſtigt fand heute die Biſchofs weihe ftatt. 
Die erſten Fremden trafen in großer Anzahl be⸗ 
reits geſtern ein, darunter auch die Deputationen 
der Studentenverbindungen „Unitas“ aus Breslau 
und „Boruſſia“ aus Königsberg. Mit den ge⸗ 


Verſicherungsanſtalt je 50 Mark eingegangen find, ſtrigen Mittagszügen langten ebenfalls ſchon der 


Herr Biſchof Dr. Thiel von Ermland und der Herr 
Weihbiſchof Likowski aus Gneſen, ſowie audere 
kirchliche Würdenträger, hier an, und wurden auf 
dem Bahnhofe von dem Generalvikar Dr. Lüdtke 
empfangen, worauf dieſelben nach dem biſchöflichen 
Palais fuhren. Heute Vormittag brachten die 
planmäßigen Züge und Extrazüge den größeren 
Theil der Feſtbeſucher her, ebenſo ſtrömten Viele 
mittels Wagen und zu Fuß herbei. Mit dem 
Extrazuge um 10½¼ Uhr trafen die Herren Re 
gierungspräſident von Hollwede, Oberpräſidialrath 
von Puſch aus Danzig, Landrath Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Döhn, Vertreter der Regierung in 
Marienwerder, darunter Herr Landroth Dr. Brückner 
hier ein und fuhren direkt nach der Domkircher 
Inzwiſchen fuhren auch die Herren Biſchöfe unter 
Glockengeläute zur Kathedrale und wurden beim 
Eintritt in den Dom von dem geſammten Klerus 
empfangen und in Prozeſſion in den Chor geleitet. 
Hierauf folgten Vorbereitungsgebete zur heiligen 
Meſſe und die Anlegung der Pontifikalgewänder 
Seitens des die Weihe ertheilenden Herrn Biſchofs 
Dr. Thiel vor dem Hochaltar. Sodann wurde der 
erwählte Biſchof vor dem auf der Epiſtelſeite 
eigens für ihn hergerichteten Altar angekleidet. Er 
begab ſich darauf mit dem aſſiſtirenden Biſchof vor 
den weihenden Biſchof, der oben vor dem Hoch⸗ 
altar Platz genommen hatte. Es erfolgte die Vor⸗ 
leſung des Breves, mittels deſſen der heilige Vater 
die vom Kapitel getroffene Biſchofswahl beſtätigt 
und den Auftrag zur Vornahme der Weihe ertheilt 
hat. Der Erwählte legte hierauf den Eid der 
Treue gegen Papſt und Kirche ab und wurde auf 
das katholiſche Glaubensbekenntniß verpflichtet Nach 
Beendigung der Meſſe und des Weiheaktes wurden 
dem Neugewählten die Biſchofsinſignien, Biſchofs⸗ 
ſtab, Ring, Mitra und Handſchuhe übergeben, 
worauf derſelbe die Kanzel beſtieg und in polniſcher 
und deutſcher Sprache die übernommenen Pflichten 
als Biſchof und die darauf hindeutenden biſchöflichen 
Abzeichen erläuterte, gleichzeitig auch die Geiſtlichen, 
Ordensmitglieder und ſonſtigen Mitglieder der 
Diözeſe ermahnte, ihm ſeinen ſchweren Beruf durch 
treue Pflichterfüllung zu erleichtern. Nach Ertheilung 
des biſchöflichen Segens verließen die Herren 
Biſchöfe und Regierungsvertreter die Kathedrale 
und fuhren nach dem Palais, woſelbſt das Diner 
ſtattfand. — Der Ort zeigte ein ſelten ſchönes 
feſtliches Ausſehen durch errichtete Ehrenpforten, 
Schmückung der Häuſer mit Guirlanden und 
Fahnen und Abends durch allgemeine Illumination. 
Un 7 Uhr Abends bewegte ſich eine große Volks⸗ 
menge mit Fackelzug nach dem Palais. Herr 
Pfarrer von Bartkowski hielt in polniſcher und 
Herr Amtsvorſteher Lifka in deutſcher Sprache eine 
Anrede an den Herrn Biſchof, in der der Liebe 
und Verehrung für ihn Ausdruck gegeben wurde. 
Letzterer dankte in denſelben Sprachen. Nach Aus⸗ 
bringung eines Hochs auf den Herrn Biſchof und 
Abſingung eines polniſchen Liedes begab ſich der 
Zug nach dem Marktplatze zurück. 

* Niefenburg, 9. Juli. Ein frecher Betrug 
wurde kürzlich in einem hieſigen Manufakturwaaren⸗ 
Geſchüft ausgeführt. Ein fremder junger Mann kam 
in den Laden und ließ ſich Stoff zu einem voll⸗ 
ſtändigen Anzug, einſchließlich eines Sommerüber⸗ 
ziehers, abſchneiden. Als er bezahlen ſollte, gab 
er vor, ein Verwandter des Beigeordneten Herrn 
Fritz zu ſein und bat um Stundung des ganzen 
Betrages von 68 Mk. Der vorfichtige Kaufmann ſchickte 
jedoch einen jungen Mann mit, um bei Herrn Fritz 
Erkundigungen über den Fremdling einzuziehen. 
Kurz vor deſſen Wohnung warf der Burſche das 
Waarenpacket fort und entfloh. Den Bemühungen 
unſerer Polizeibeamten iſt es jedoch gelungen, den 
jugendlichen Betrüger in der Perſon des Stell⸗ 


macherlehrlings Karl Weidner aus Roſenberg zu 


ermitteln. Er geſtand ſofort den Betrug ein und 
gab an, er hätte ſich auf dieſe Weiſe in den Beſitz 
eines Geſellenanzugs zu ſeiner nahe bevorſtehenden 
Freiſprechung ſetzen wollen. Die Strafanzeige iſt 
erſtattet. a 

* Roſenberg, 9. Juli. In der letzten Stadt— 
verordnetenſitzung wurde das Ortsſtatut, 
wonach ſämmtliche Lehrlinge und Gehilfen bis 
zum 18. Lebensjahre verpflichtet ſind, die gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule zu beſuchen, angenommen. 
Die Schule wird, nachdem dieſelbe hier ſeit 9 
Jahren eingegangen war, demnächſt wieder 
eröffnet werden. Der freiwilligen Feuerwehr wurde 
eine jährliche Subvention von 150 M. bewilligt, 
die zur Deckung der Verſicherungsprämie dienen 
ſoll. Der Verſammlung wurde mitgetheilt, daß 
auf die Geſuche des Magiſtrats beim Kriegs⸗ 
miniſterium um Vermehrung der Garniſon ein 
abſchlägiger Beſcheid erfolgt ſei. 


—— 
Die Kunft des Eſſens 
bildet das Thema eines unterhaltenden Buches, das 
der engliſche Schriftſteller Alexander Hayward ſo⸗ 
eben in London hat erſcheinen laſſen. Er verfolgt 


1599. 


die Geſchichte des Eſſens und Kochens bis auf die 
primitive Küche der jetzt ausgeſtorbenen Tasmanier, 
die noch auf derſelben Stufe wie die Menſchen der 
paläolithiſchen Zeit lebten. Dieſen genügte es, 
das Fleiſch etwas zu röſten oder zu verſengen. 
Die Thiere wurden mit Haut und Haaren auf die 
heiße Aſche geworfen und ſo lange gedreht, bis ſie 
einigermaßen gut gebraten waren, ohne daß der 
Fleiſchſaft verloren ging. Die Eingeweide wurden 
dann mit einem Feuerſtein entfernt. Beim Eſſen 
ſelbſt hatten die Tasmanier die recht unbequeme 
Gewohnheit der Römer, ſich hinzulegen und, auf 
einen Arm geſtützt, das Mahl zu ſich zu nehmen. 
Das Kochen war ihnen unbekannt. Hayward weit 
darauf hin, daß auch bei Homer das Fleiſch nie ge- 
kocht vorkommt: aber daraus iſt wohl kaum zu 
folgern, daß die Achäer nicht mit Kochtöpfen ume 
zugehen verſtanden hätten. Die Römer lernten 
das Kochen und Backen von den Griechen — wie 
alle Künfte: aber fie übertrieben die griechiſche Art 
auf barbariſche Weiſe. Den Römern iſt Hayward 
von ſeinem Standpunkt aus überhaupt nicht 
hold, er ſchildert fie als „unfläthige Burſchen 
die bei ihren fchwer verdaulichen Mahlzeiten 
ſäßen. Protzen dietirten bei ihnen Gerichte, die 
aus dem Gehirn von hundert Pfauen oder aus 
den Zungen von fünfhundert Nachtigallen zu be⸗ 
reiten waren. Nicht einmal Gabeln hatten ſie und 
ſtanden ſo noch unter den Kannibalen auf Poly⸗ 
neſien, die das Menſchenfleiſch kochten und — aus 
rituellen Gründen — Gabeln gebrauchten. Das 
beſte Reſultat der Gefräßigkeit der Römer wäre ge⸗ 
weſen, daß ſie werthvolle Pflanzen und Thiere aus 
entfernten Gegenden akklimatiſirt hätten. Im 
Mittelalter wurde ſehr reichlich gegeſſen. Heka⸗ 
tomben von Rindern wurden z. B. bei der Hochzeit 
des ſchottiſchen Königs Alexander III. (13. Jahrh.) 
geſchlachtet, und der mönchiſche Chroniſt ſchwelgtförm⸗ 
lich in der Schilderung des Ueberfluſſes, den es bei 
dieſem Mahle gab. Einen wirklichen Aufſchwung 
aber erfuhr die Kunſt des Eſſens erſt in der Zeit 
der Renaiſſance in Italien. Natürlich intereſſirt 
indeſſen den Engländer in erſter Linie die engliſche 
Kochgeſchichte, und für dieſe bringt er reichhaltiges 
Material bei. Was für Eſſer die Engländer früherer 
Zeiten — Fleiſch war ihnen die Hauptſache — ges 
weſen find, dafür nur ein Beiſpiel: Eine Haupt⸗ 
quelle iſt hier „Das Tagebuch des Mr. Pepys.“ 
In dieſem findet ſich eine köſtliche Schilderung 
einer „einfachen Familienmahlzeit“. Die Frau des 
Mr. Pepys bereitete an einem Tage „ein ſehr 
ſchönes Mittag, ein Gericht aus Knochenmark, eine 
Hammelkeule, einen Kalbsnierenbraten, ein Gericht 
von verſchiedenem Geflügel, drei Hühnchen 2 
zwei Dutzend Lerchen (Alles auf einem Teller), 
eine große Torte, eine Rinderzunge, eine Schüſſel 
mit Anchovis, eine Schüſſel mit Sägekrebs und 


Käſe.“ Man ſieht: Pudding Suppe, und Fiſch 
waren dem Engländer jener Zeit noch nicht 
unentbehrlich. 9 
———̃ (.:v 
vermiſchtes. 3 
Ja, es tft gemüthlich auf der 


Pferdebahn lautet der Refrain eines al 
kannten Kouplets, und man weiß, daß auf dieſt 
Beförderungsmittel der Bäckerjunge neben 
General ſeinen Platz und ſein gutes Fortkomn 
findet. Aber — ſo wird aus Berlin geſchrie 
— die Verlegenheit eines jungen Kriegers, jeine: 
Zeichens Gardeulan, als er den einzigen frei 
Plat im Wagen neben einem Stabsoffizier 
nehmen ſollte, iſt keinem Menſchen zu gönnen. 
ſtand er nun, der flachsköpfige Rieſe aus Pomme 
in der rechten Hand eine umſchnürte Holzk 
unter dem linken Arm den in ein rothbu 
Taſchentuch gebundenen Czapka und den Säbel 
der Hand — wahrſcheinlich wollte er eines fröhlich 
Familienfeſtes wegen auf Urlaub gehen — zwiſch 
Thür und Angel und äugte ängſtlich auf 
einzigen freien Platz. Der Reſpett gegen den h 
Vorgeſetzten verbot es ihm, hinter Äl 
aber drängte der Kondukteur, daß er Platz ne 
ſolle. Was thun? Der Herr Major ſchau 
götzt auf dem rathloſen Jüngling; welchen Entſch 
wird er faſſen!? — Da erhob ſich eine frij 
behäbige Bürgerfrau, wies dem Soldaten i 
Platz an und ließ ſich reſolut neben dem O 
nieder, dieſem einige Worte zuflüſternd. Und 
Herr Major grüßte die Dame verbindlich 
nickte dem Urlauber frundliche zu. 
Räthſelhafte Erkrankungen, 
einige tödtliche verliefen, find in letzter Zeit in Ulbe 
dorf bei Haynau (Schleſien) vorgekommen. End 
kam man darauf, das Trinkwaſſer zu unter 
und man fand darin Arſenikſchuren. In der 
des Brunnens iſt nämlich vor Jahren eine Gr 
als Ablagerungsort für Abfälle einer Olageelei 
Gerberet, welche Arſenik verwendete, benutzt wo 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thor! 
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Vom 1. Oktober d. J. verlege ich mein gg nach er Elitabetpnrag 10. u Haus des Buchbinder, 


er 


i | Kaufmann Schultz. 


hugo Sieg, en 


Special-Haus für Uhren Gold-, Silber-, Alfenide- und Op tische Waaren. 


Bis Ende rn = 
= 


Kaffee 


Anorts Hafermehl 
Hafermehl, lee ufd. 0,30 M. 


Weizen: und Reisgries, 


Pfd. 0,18 M. 
4 Ben weißen Sago > 


Guücker Hats loch 


Pfd. 0,37 M. 


Pfarrer Kneipp - Nalzkaliee 
Matz kaffee loſe 


Die Gewinne werden baar ohne Abzug 


ausge zahlt. 


85 a im günftigiten Falle: 
00000 M 


ark. 
1 1 55 zu 60 000=60 000 Mk. 
1 Gewinn zu 40 00040 000 Mk. 
1 Gewinn zu 20 000 20 000 Mk. 


ae ſich mein . ftslokal 85 e 16. 
on eee | Offerire billigft: 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit e Facons W Bug stehen stets fertig 


J. A. Hietel Leipzig. 
Möbl. ä 


2 Diamantmehl, 
el Mischung, u || ’ Das YAusftattungs-Wagazin f. Kuchen mehl, 
garantirt feine Qualität Pfd. 1,00 Mk. 8 * \ 88 ke chrot 
Leicht, löslich 2 6 . 8 8 (it 8 . . 5 
e «so, Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 2 g 
Cacao, lei PR (ösfi & 2 = Grützen, Graupe, Hirſe, 
feines Holländiſches Jabikat © 8 ee 
Pfd. 1,60 — 2,00 M. 2 K. 2 2 7 2 Gerſte, Hafer, Wicken, 
f oggen⸗ und Weizenkleie, 
Hufercacao en © E Leinkuchen mh. Rübkuchen, 
N Vanille ag ge se = 4 si feinſtes Leink cheumehl. 
uchenme 
e Banile-Ehoeoladenputver 4 | = FF TTT FFF! | ̃ Fr 
0 0 4 empfie = 
Fieeinſt Gewürz, Chocoladenpulver IA | seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 2 5 Windſtraße 1. 
a Pfd. 0,40 M. — Mustern in geschmackvoller Ausfübrung zu den an- 7 a hn en 
gaferflocken, E erkannt billigsten Preisen. 8 Aller Art 
bei 5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 2 = er Art. 
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Eigene Tapezierwerkſtalt u. und Tiſchlerei im Hauſe. 
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'runau’s 
Bierverſandt zur „Wolfſchlucht“ 


Baderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, Syphons W und Flaſchen: 


Erlanger, Gebr. Reif. 


Nürnberger (Siechen). 
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Möbl. Wohnung. 


beſtehend aus Entree und 2 Zimmein in der 
II. Etag 


Höchst a.“ 


Alleinige Fabrikanten 


A. H. Langnese WW. & Co., 


Biscuit-Fabrik, Hamburg. 
A. Mazurkiewiez, 


e vom 1. Auauſt ab zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt, Gerecreſir. 2. 


Hertſch. Wohnung 


Zu haben bei: 


Unentbehrlich im Manöver. 


Pfd. 0,20 M. 
Ehumadetr 26. Carl Sakriss. nKnonigsberger Wickbold TEEN 
Echt Berliner Weissbyer. Echt 
erite billi f: == Grätzer, == 
Ofierire El granenane en Mumme. 
5 Ben ler 1 | SAID 
\ raue Er 
F ee, Großer Ausverkauf! 
1 ogg: nichro 2. 
S Guttererbiem 5 d E Wegen Aufgabe des Ladeugtſcäfts 2 
| $ ee 2 Alleinverkauf für Therm: verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: 
8 Gerftenjchent, 4 Gebr. SBebr. Prager. 9 Haus: und F Badewannen zc. 
2 fer, A — —.. . — | [AR] zu den billigſten Preiſen 
S a 
S Wei en” dd Regen 5 Johannes Glogau, Breiteſtr. 26. 
= © oh on u. Häckſel, 2 0 
1 i 8 Ja brikate d 8 n SS SSSIHSSSSSSS) ee See 
= ſämmtliche Fabrikate der ;? 4 reſp. 3 zimmerige 
1 licher Wählen. Nutrose-Nähr-Biscuits 24441 Burder⸗ . 
Amand Müller, Nahrhafter als bestes Fleisch. 2 Neinrich Gerdom, mom, « N 
Culmerſtraß 1, 1 Treppe. NN 4 Katharinenstr. 8 ur it 3 zum . Oktober zu 
Auf Bunte liefere von Gn. ab frei Hans. e Kräftigungs- u. Nährungsmittel J. Ranges. > Photögraph R 
& | REM | Von medieinischen Autoritäten mit Erfolg 4 * Ver e Vereins > 111 
— —— ͥ TEE NETENNEHBR un es aarenhauses 
F „ —... DE |enimeren 12, 2. @te, u nantehe, 
; 0 1 „Magenkranke, Darmkranko 5 4 0 „ 4 — So Sen m Sa und 
2. 6 eld⸗ 2 Lotterie en Märschen, Radtouren = 4 ar rege Se > 8 — 
1 zur fun v. 2 des Domes in Meißen. Moe ist ein began reines aus eee de 2 1 en ee 
Ziehung v. 20. b. 26. October 1999. Harbwerke vorm, Meister, Laole & Bränng .. 
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1 Gewinn zu 10 00010 000 Mk. 
5 000=10 000 Mk. 
3 000=30 000 Mk. 
1 000=15 000 Mk. 
50015 000 Mk. 
300 15 000 Mk. 
100=15 000 Mk. 


2 Gewinne zu 
10 Gewinne zu 
15 Gewinne zu 
30 Gewinne zu 
50 Gewinne zu 

150 Gewinne zu 


uuch vom 1. Oktober zu vermieihen. 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Eta fi bie ar Vereinbarung 
mit Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll preiswerth 1 vermieth. 


Porös-wasserdichte 


Umhänge 
mit Kaputze "E 


nach neuester Vorschritt liefert sehr 
preiswerth 


Don 19 auswärtigen ve m meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Bauholz, 


S Bon See De Ban 
feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 


; 500 Gewinne zu 5025 000 Mt. B. Doliva, Thorn. I. Etage 

3 5 a 1 BE SONO NE re asp ffn. Oktober anderweitig zu der miei. 
000 Gewinnezu 103 000 me. ſowie gehobelte und geſpundete j \ etter nach Weltbekaunnt S Simonsnhn. 
7200 Gewinnezu, 5-36 000 me Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. ih das Bere in den Berricaftliche 

HH Seldgewinne DI gngMiRR aller Arten Hautunreinigkeiten u. Hant ⸗ 

13160 1 ram e 75000 K. Fiedrich » Hinz, Chorn. Slade e mie Mitefier, Blenten, W 0 h num 0. 


chen, rothe Flecke ꝛc durch den 


2 
d. 


ſtelle dieſer Zeitung. in der 


. Baderſtraße 28 it die erfte Etage 
& Der von dieſen 13180 Gewinnen 6 oppernikusftr. 7. 1 Gebrauch von . ma vereinbarung mit de — 
zuletzt 1 80 sus — die Prämie von Bergmann 3 Miether dener werden ſoll, preis. 
5 arK. - £ 2 
* r eidenstoffe e Carboltheerſchwefel⸗Seiſe wertd zu vermiethen. Auf wunſch 
75 1 0 Pf 2 zum Vergleiche die rn rg a inte ee für pferde und Remiſe. 

8 Br ark ennig. — . — reichhaltig. Collection Aa Stück 50 Pf. be t: Anders & Co. * T 
en Zu haben in d. Exped. 2 „Thorner Ztg.“ der Mechanischen i Adolf Leetz u. J. M. Wendisch Nachf. echniſches Bureau 

3 Seidenstofl- Weberei MICHELS & Gie 12 000 ME v. Zeuuer 
EIERN BERLIN u erg Mk. „Mellle- u. Wlaneustr.-Ecke 

2 N f Wi | [ 24 Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - werden auf ein Grundstück mit Obſtgarten in 3 

2 Dit, hein luße Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- Thorn, Vorſtadt zur 1. Stelle gefußt. 8 von je 6 Jtamern, 
13 kleine u. gröhere Wohnungen don fofort lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt Angebote ee W. Sch. an die Gejhälts. Bid, Bab Er eventl. Pferbeftall billigf: 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambe d, Thorn. 


